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Wasserverbandsrecht;
Auflösung des Wasserverbandes

„Wasser- und Bodenverband zur Regulierung des Hörgertshauser Baches und zur
Entwässerung der anliegenden Wiesen“, Sitz 85413 Hörgertshausen

Das Landratsamt Freising erlässt folgende
V e r f ü g u n g:

1. ZumZwecke der abschließendenAbwicklung derAuflösung perVerfügung vom05.02.2020, bekanntgemacht imAmtsblatt Nr. 6
vom 13.02.2020, desWasser-und Bodenverbandes „Wasser-und Bodenverband zur Regulierung des Hörgertshauser Baches und
zur Entwässerung der anliegenden Wiesen“, Sitz Hörgertshausen, wird Herr Jochen Servatius, Sachgebiet 21 -Kommunalauf-
sicht-, als Liquidator bestellt. Auf das Abwicklungsverfahren sind gemäß § 63 Abs. 3 Satz 1 des Wasserverbandsgesetzes (WVG)
die §§ 48 Abs. 2 und 3, 49, 51 bis 53 BGB anzuwenden. Der Verband gilt noch bis zur Beendigung der Liquidation als fortbeste-
hend, soweit der Zweck der Liquidation es erfordert.

2. Für diese Verfügung werden keine Kosten erhoben.

3. Vorhandene Verbandsunterlagen sowie die Begründung und Rechtsbehelfsbelehrung dieser Allgemeinverfügung können wäh-
rend der allgemeinen Dienstzeiten (Montag - Freitag 08.00 - 12.00 Uhr, Donnerstag auch 14.00 - 17.30 Uhr) im Landratsamt,
Vimystr. 32, 85354 Freising, Zimmer Nr. K016 eingesehen werden.

Freising, Lasch
den 19.06.2020 Oberregierungsrat

L A N D R A T S A M T F R E I S I N G
Az.: 31-7534-SD

Vollzug des Bundesjagdgesetzes (BJagdG) und des Bayerischen Jagdgesetzes (BayJG)

Allgemeinverfügung
des Landratsamtes Freising – untere Jagdbehörde -

über die Verwendung von Schalldämpfern zur Jagdausübung
vom 22.06.2020

Auf Grund desArt. 29Abs. 3 Nr. 2 inVerbindungmitArt. 29Abs. 2 Nr. 7 des Bayerischen Jagdgesetzes (BayJG) erlässt das Landratsamt
Freising folgende Einzelanordnung als Allgemeinverfügung:
I. In Einschränkung des Verbots des Art. 29 Abs. 2 Nr. 7 BayJG ist es gestattet, Schalldämpfer mit für die Jagd zugelassenen

Langwaffen für Munition mit Zentralfeuerzündung bei der Jagdausübung in allen Jagdrevieren einschließlich dem jagdlichen
Übungsschießen im Landkreis Freising zu verwenden.

II. Fernerwird es den Jagdscheininhabern aus demZuständigkeitsbereich des Landratsamtes Freising in Einschränkung desVerbots
des Art. 29 Abs. 2 Nr. 7 BayJG innerhalb ganz Bayerns gestattet, bei der Jagdausübung einschließlich dem jagdlichen Übungs-
schießen Schalldämpfer zu verwenden.

III. Diese Allgemeinverfügung steht unter demVorbehalt ihres Widerrufs.
IV. Diese Allgemeinverfügung gilt am Tage nach der Bekanntmachung als bekannt gegeben.
V. Für diese Allgemeinverfügung werden Kosten nicht erhoben.

Hinweise:
• Gemäß Art. 41 Abs. 4 Satz 1 Bayerisches Verwaltungsverfahrensgesetzes ist nur der verfügende Teil der Allge-

meinverfügung öffentlich bekannt zu machen. Die Allgemeinverfügung liegt mit Begründung und Rechtsbe-
helfsbelehrung im Landratsamt Freising, SG 31, Zimmer 517, Landshuter Str. 31, 85356 Freising, aus. Sie kann
während der allgemeinen Dienstzeiten (Montag – Freitag 08.00 – 12.00 Uhr, Donnerstag auch 14.00 – 17.30 Uhr) ein-
gesehen werden. Diesen Veröffentlichungstext und weitere Unterlagen finden Sie auch auf unserer Homepage:
www.kreis-Freising.de/Landratsamt/Bürgerinformation/öffenliche Bekanntmachungen.

• DieAufnahme des „jagdlichen Übungsschießens“ in die Ausnahme von demVerbot desArt. 29Abs. 2 Nr. 7 BayJG dient der Klar-
stellung, dass der Änderung des Waffenrechtes entsprechend sowohl die Jagdausübung als auch das Übungsschießen mit für
die Jagd zugelassenen Langwaffen für Munition mit Zentralfeuerzündung unter Verwendung von Schalldämpfern gestattet ist.
Das Verbot des Art. 29 Abs. 2 Nr. 7 BayJG erstreckt sich nur auf die Ausübung der Jagd unter Verwendung von Schalldämpfern,
insofern ist jagdrechtlich eine Einschränkung des Verbots auch nur insoweit erforderlich.

• Schalldämpfer stehen nach Abschnitt 1 Unterabschnitt 1 Nr. 1.3 der Anlage 1 zu § 1 Abs. 4 Waffengesetz (WaffG) grundsätzlich
den Schusswaffen gleich, für die sie bestimmt sind, und sind daher gemäß § 10 Abs. 1a WaffG in die Waffenbesitzkarte einzu-
tragen.

Freising, den 22.06.2020
Landratsamt Freising, Untere Jagdbehörde

Gez.
Tobias Diepold
Regierungsrat, Abteilungsleitung 3

Aufgebotsverfahren

Der Vorstand der Sparkasse Freising erlässt hiermit das Aufgebotsverfahren über
das Sparkassenbuch Nr. 3572454381

Eventuelle Inhaber dieses Sparkassenbuches werden aufgefordert, binnen drei Monaten Ihre Rechte unter Vorlage des Sparkassen-
buches anzumelden. Nach Ablauf der Frist wird das Sparkassenbuch für kraftlos erklärt.

Freising, den 22.06.2020 Sparkasse Freising
Vorstand

Ende des Amtsblatts

Straßenrand der Moosburger
Viehmarktstraße. Kurz da-
rauf öffnete der Mann seine
Fahrertür – und übersah da-
bei einen Fahrradfahrer (23),
der in Richtung Blütenstraße
am Opel vorbeifahren wollte.
Der Radler stieß mit der Tür
zusammen und stürzte zu Bo-
den. Dabei verletzte er sich
laut Polizei leicht und zog
sich Schürfwunden am rech-
ten Bein sowie am linken
Arm zu. Am Fahrzeug ent-
stand lediglich Sachschaden
in Höhe von rund 50 Euro.

Attenkirchen
Konzert ausverkauft
Wie der Kulturverein Tutu-
guri jetzt vermeldet hat, ist
das Konzert von Reboublika
am kommenden Samstag,
27. Juni, im BachfeldHaus At-
tenkirchen bereits ausver-
kauft. ft

Die Turner
starten wieder
Die Turnerinnen Au und Tur-
nerinnen Au 50-Plus nehmen
ihren Trainingsbetrieb wie-
der auf. Gestartet wird bis zu
den Sommerferien mit Wal-
king/Nordic Walking – unter
Einhaltung der üblichen Hy-
gieneregeln. Die Dienstags-
gruppe beginnt am 30. Juni
(20 Uhr), die Donnerstags-
gruppe am 2. Juli (19 Uhr).
Treffpunkt ist jeweils der
Parkplatz an der Hochfeld-
straße (Realschule). Bei Stark-
regen und Gewitter entfällt
das Walken. Die Hallenstun-
den starten wieder ganz nor-
mal zum Schuljahresbeginn
2020/21.

Moosburg
Radler übersehen
Seinen Opel parkte amDiens-
tagabend ein 34-Jähriger am

Au/Hallertau
Berauscht in
Kontrolle geraten
Ein 26-Jähriger aus dem Land-
kreis Freising wurde am
Dienstagabend gegen 20.50
Uhr einer Verkehrskontrolle
unterzogen. Der Mann war
laut Polizeibericht mit sei-
nem BMW in Königsgütler
(Markt Au/Hallertau) unter-
wegs gewesen. Während der
Kontrolle räumte der junge
Mann ein, kurz vor Fahrtan-
tritt Betäubungsmittel konsu-
miert zu haben. Seine nächs-
te Tour führte deshalb im
Streifenwagen zumMoosbur-
ger Revier, wo eine Blutent-
nahme durchgeführt und
sein Fahrzeugschlüssel si-
chergestellt wurde. Dem 26-
Jährigen drohen nun laut Po-
lizei eine empfindliche Geld-
buße, Punkte in Flensburg
und ein Fahrverbot.

MELDUNGEN

Endlich wieder schwimmen! Hedi Maier (l.) und Karin Enghardt-Joswich sind glücklich, dass
die Badesaison 2020/21 nun startet.

Treue Schwimmerinnen lassen sich
ihren Badespaß nicht vermiesen

Ein Gummiband gibt’s von
Gemeindemitarbeiterin
Edith Gschlößl für jeden, der
ins Wasser geht. Ist das Körb-
chen leer, ist Warten ange-
sagt. FOTOS: AS

Dietl und Rosi Hofbauer für
einen reibungslosen ersten
Badetag gesorgt. „Wir sind so
froh, dass es endlich losge-
hen kann“, sagt Gschlößl.
Freilich sei alles schwieriger
und anders als sonst. „Aber
das geht schon“, sagt sie vol-
ler Zuversicht. Die einzige Re-
gelung, die mit Sicherheit
nicht auf großes Verständnis
stoßen werde: Kinder im Al-
ter bis zu 14 Jahren dürfen
nur mit einer erwachsenen
Begleitperson ins Wasser.
„Dass die Jugendlichen davon
nicht begeistert sein werden,
kann man sich ja vorstellen.“
Aber auch das werde man ir-
gendwie hinbekommen.
Hedi Maier aus Au muss in-

des mit einer anderen Ein-
schränkung leben: Denn in
Zeiten der Pandemie wird je-
dem Badegast nur einmal am
Tag Zutritt gewährt. „Eigent-
lich schwimme ich täglich
morgens und abends jeweils
eine Stunde – und das schon
seit Jahren“, erzählt Hedi
Maier. Dass das heuer nicht
so sein wird, damit kann sie
aber gut leben. „Ich bin trotz-
dem begeistert, dass es end-
lich wieder losgeht – die er-
schwerten Bedingungen wer-
den wir schon aushalten.“

ANDREA BESCHORNER

Uhr früh könne man nicht
täglich Aufsichtspersonal zur
Verfügung stellen, um zu
kontrollieren, dass alle Coro-
na-Auflagen eingehalten wer-
den, erklärt Edith Gschlößl.
Die Gemeindemitarbeiterin
hat gestern zusammen mit
ihren Kolleginnen Christa

Tegernbach – 200 dürfen rein,
davon immer nur 25 insWas-
ser: Das Badevergnügen wird
auch im Freibad Tegernbach
durch die Corona-Auflagen
ordentlich eingeschränkt.
Und dennoch gab es gestern
zur Eröffnung pünktlich um
10 Uhr glückliche Badegäste.
Die erste, die sich ihr Bade-

ticket für Tag 1 der
Schwimmsaison 2020/21 si-
cherte, war Karin Enghardt-
Joswich aus Nandlstadt. Vor
zehn Jahren habe sie das
charmante Freibad in Tegern-
bach für sich entdeckt, jenes
Bad „in so einer herrlichen
Lage, dass du denkst, du bist
im Urlaub“. Seit zehn Jahren
fährt sie während der Frei-
badsaison täglich in die Nach-
bargemeinde, um ihre 40 bis
60 Bahnen zu schwimmen.
In erster Linie ist die Sozial-

pädagogin und Tanzlehrerin
glücklich darüber, ihr Frei-
bad endlich wiederzuhaben.
Wenngleich sie es schon
schade findet, dass der Früh-
schwimmerbetrieb ab sieben
Uhr morgens in Zeiten von
Corona nicht möglich ist.
Und auch das Schlechtwetter-
schwimmen, das es eigent-
lich für unerschrockeneWas-
serratten in Tegernbach gibt,
fällt heuer flach. Um sieben

Trotz Corona: Markt Au investiert ordentlich
(FWG) „völlig unrealistisch“.
MankönnesichvielleichtEnde
des Jahres mit einer Art Vorbe-
richt befassen. Jetzt liege Au
aber mit dem überarbeiteten
Haushalt „wohl richtiger, als
wenn wir ihn im Januar oder
Februar beschlossen hätten“.
Prügl monierte zudem, dass

Sailer im Wahlkampf mit sei-
nenErfahrungengeworbenha-
be, jetzt aber jemand für die
Kämmerei eingestellt werden
müsse. Ecker entgegnete,
dass der Haushalt jedoch in-
zwischen viel zu umfang-

schwieriger, „wenn die Kosten
und kommunalen Aufgaben
immer mehr werden“. Auch
die tatsächlichen Auswirkun-
gen der Pandemiewürden sich
erst 2021 niederschlagen.
DerHaushaltwerde trotzCo-

ronaheuer „viel zu spät“ verab-
schiedet, kritisierte Barbara
Prügl (GOL). „Ich wünsche mir
eine bessere Planung.“ Sie hät-
te gern bereits im Herbst Bera-
tungenzurWeiterentwicklung
des Markts. Eine „Wunschlis-
te“ so frühaufzustellen, sei laut
Bürgermeister Hans Sailer

Um alle Projekte weiter ver-
folgen zu können, müsse je-
doch ein Kredit in Höhe von
1,5 Millionen Euro aufgenom-
menwerden.Demnacherhöhe
sich der Schuldenstand zum 1.
Januar voraussichtlich auf 2,46
Millionen Euro. Die Pro-Kopf-
Verschuldung betrage aktuell
185,68 Euro und steige dann
auf401,24Euroan.Damit liege
der Markt weiterhin, trotz Kre-
ditaufnahme, „deutlich unter
dem Landesdurchschnitt“, be-
tonte Ecker. Das Niveau zu hal-
ten, werde aber zunehmend

sammen. Dafür ist auch der
größte Posten bereitgestellt:
3,75 Millionen Euro. Ebenfalls
investiert wird in den Straßen-
bau samt Grunderwerb (1,37
Millionen), die Abwasserbesei-
tigung (789 900), die Spiel- und
Freizeitanlage „Klosterberg“
(950 000) sowie in Kindertages-
stätten (266 900). Zudem wer-
den 600 000 Euro zum Erwerb
von Gebäuden bereitgestellt.
Laut Ecker plane Au ein über-
durchschnittliches Maß an In-
vestitionen: „Mehr geht eigent-
lich schon nichtmehr.“

getroffen“, schickte Ecker vo-
raus. Der Haushalt sei schon
vorbereitet gewesen,habeaber
wegen der Pandemie noch ein-
mal überarbeitet werden müs-
sen.Während imVerwaltungs-
haushalt mit 10,97 Millionen
Euro ein Plus von 8,1 Prozent
im Vergleich zu 2019 zu ver-
zeichnen sei, ist der Vermö-
genshaushalt um 20,5 Prozent
auf 9,94 Millionen ge-
schrumpft. Das hänge vor al-
lem mit der Erweiterung und
Generalsanierung der Grund-
schule samt Allwetterplatz zu-

Au/Hallertau – Er hatte noch ei-
nen großen Auftritt: Wie die
vergangenen 24 Jahre auch
präsentierte Karl Ecker, der
Bürgermeister a. D.,wie er nun
genannt werden möchte, ein
letztes Mal den Haushalt der
des Marktes Au. Der sei trotz
Corona-Krise so konzipiert,
dass alle notwendigen Maß-
nahmen vorangetrieben wür-
den, betonte Ecker. Für diese
letzte Arbeit erntete er haupt-
sächlich Zustimmung – aber
auch Kritik.
„Corona hat Au sehr schwer

reich sei, um vom Rathaus-
chef gemacht zu werden.
Erika Wittstock-Spona be-

tonte: „Der Haushalt macht
sich nicht von allein, er ist har-
te Arbeit.“ Prügls Aussagen,
dass sichAuentwickelnmüsse,
erweckten den Eindruck „als
wären wir im Mittelalter“. Die
FWG-Rätin bat ihre Kollegen:
„Bitte stimmt dem Haushalt
zu. Das ist das Beste, was wir
bekommen.“ Diesem Appell
kamen alle nach – bis auf
Prügl,diewieangekündigt ihre
Zustimmung nicht gab. mh


